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Amtlicher Theil.
< ^ e . k. k. apostol. Majestät haben dem.Haupt-

manne vom Geniestabe, Nicolans Grafen Pozza v.
^ g o r l e n , dann dem Geschäftsträger in Athon,
"lms Grafen v. K a r o l y i , die k. k. Kämmerers-
wUlde attergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 28. August d. I . , den k. s. Polizei,
director in Laibach, Gubernialrath Dr. Franz Uhrer,
auf sein Ansuchen in den Ruhestand zn versehen und
ihm unter allergnädigster Anerkennung seiner langen
und guten Dienstleistung die allerhöchste Zufriedenheit
zn bezeugen geruht.

Heute wird das XI.VI. Stück, IV. Jahrgang 1 W ,
bes ^ndesgesen- und Regierungsblattes für das Her-
zoqthum Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe eulhalt unter
Nr. 272. Staatsvcrtrag zwischen Oesterreich und Liech-

tenstein vom Ü.Ii l in j.^.'i2, wodurch der Beitritt des
Fnrstenthums Liechtenstein zn dem österreichischen
Zoll- und Steuer-Gebiete festgeseNt wird.

^ ^ , ^ ' Knndmachuug der k. k. Ministerien der
<5manzen und des .Handels vom 10. I n l i 1«.'i2,
bettesseud die Aufnahme des Fnrstenthnms Liech-
tenstein in den österreichischen Zollverband.

" ' . ^ - Verzeichnis; der von dem k. k. Handelö-
Ml'ttsterium unter 19. Ju l i 1«Ü2 verliehenen ans-
sclMßeuden Privilegien.

Nr. 27ii. Verzeichniß der von dcm k. k. HandelS-
nnn.sterinm unter 2 l . I u l . 1,^i2 verliehenen ans-

^ichkesienden Privilegien.

Mm!steri^r^/^7" ^7 k k H,,dels-

schließenden Priv!leg.'e„^ ' ' " ^ b " ' " ' " " s -

" m i n ^ r i ^
schließenden Privilegien verlängerten ans-
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Vom k. f. Redactionsbureau d.'x ^ . >.
fnrKraiu. ^ " " " ^ ' ' " . U ' l ^ l e S

E r l a ß der M i n i s t e r i e n des I n n ^ n , ^ , ,

K r i e g e s und der F i n a n z e n vom :l> st' '
?su.qust 1852 ,

8'ltiq slir !illl> Kronüindor, mit Aüöü.chim' der Mil,«.)»
^r"n.^s, ,'ll'er die ^.ille, in N'l'lchr», imd di« Dane,-,
N'l,h,,'!,d »,'t'schcr die Verpflegung d»'r ll»f doit Dnrch-
zuge besindlichen Mannschaft durch dc» Qn^tirrlrm^rr
aeqen die vorschriflm.ißiqe ^ergiitnna Slait n̂ finden H.K.

Die Ministerien des Innern, des Krieges nnd der
Nmanzen finden anzuordnen: dast die im ̂ . ! l l der

allerhöchsten " " "
1.'>. Ma i 18.'i1, Nr. 124 des Reichsgesenblattes be-
stimmte Verabreichung der Verpflegung (Mittagskost)
von den Qmirtiertragern an die auf dein Dnrchznge
befindliche Militarmannschast vom Feldwebel und den
gleichgestellten Chargen abwärts gegen die sestgeseyte
Vergütung, in folgenden Fallen und während der
hier angedeuteten Zeitdauer einzutreten hat:

1) Vei Truppendislocationö-undahnlicheu Marsch-
bewegnngen an allen Marsch- lind an allen Rasttagen,
einschließig den Tag, an welchem die Truppe in die
durch die Marschordre als leptes Ziel, oder bei Unter-
brechung des Marsches, in Folge eines Haltbefehlcs,
in die durch den letzteren bezeichnete Station eingerückt
ist; dann

2) bei Trnppenconcentrirnngen und derlei zeitlichen
Truppenaufstellnngen nnd Commandirnngen, deren
Daner entweder ausdrücklich oder dem Zwecke nach als
eine vorübergehende (Dnrchzng) schon im Vorhinein be-
stimmt ist, während der ganzen Dauer dieser zeitlichen
(soncentrirung, Aufstellung oder Commandirung.
Vach >»/>>. C s o r i c h m/>». B a n m g a r t n e r »!/>».

Das k. k. Finanzministerium hat die Adjuncten-
stellen bei den Manipulationsabtheilungen der Finanz-
Landesdirection' in Agram dem Amtsosficial im Ge-
biete der steiermärkisch-lllyrlschenFinaiiz^'.indesdirectiou,
Alois Schi f fer und dem Vincenz M a ro th , Official
bei dem Triester Gefälls-Oberamte verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Laiback, 7. September.

Vom 2!l. bis 27. August d. I . wurden im hie-
sigen Knabenseminar die P r i e s t e r e r e r c i t i e n
gehalten. Seine Ercellenz der hochwnrdigste Herr
Fürstbischof selbst eröffnete dieselben am 2:l. Angust
Nachmittags um ^ Uhr mit einer rührenden Anrede,
nnd schloß sie am 27. August Vormittags mit herz-
licher Ansprache. Er celebrirte durch alle vier Tage
selbst die heil. Messe mit Segen, und war, gleich
den übrigeu Theilnehmern dieser h. Uebungen, bei
allen Gebeten, Meditationen nnd sonstigen Handlun-
gen zngegen. Es waren gegenwärtig Ul^ Weltprie-
ster aller Grade; ihre Zahl wäre noch größer gcwe-
sen, wcun es der Raum zugelassen hätte. Es hat
die Anwesenden uugemein gefreut, daß es ihnen ge-
gönnt war, um ihren Oberhirten, wie Söhne um
ihren Vater, versammelt zn sein, ans dessen Mnude
so ernste und gewichtvolle Worte zu vernehmen, mit
ihm vereint zu beten, und aus seiuer Hand am 27.
Angnst das hochheilige Altarssacrament zu empfan-
geu. Die Uebungen selbst leitete der hochwürdige l'.
Dominicns Sartori, Prior der Karmeliter in Gran.
I n den eilf Meditationen, die Eine Stunde lang dauer-
ten, wußte dieser Geistesmaim mit eiuer ungewöhn-
lichen Beredsamkeit und Geistesschärfe die Gemüther
der Zuhörer derart zu rübren und zn erschüttern, daß
kein Auge trocken blieb. Da vernahm man in leben-
digrr Schildenmg die Erhabenheit des katholischen
Pl'iesterthnms. Man hörte, wie gerade der katho-
ll'che Priester ein Mann des Gebetes, der Betrach-
t"ng imd des Besuches des hochheiligsten Gutes sein
'o l l , wie erhaben das Vreviergcbet sei. - - Feruer
wnrden der göttliche Heilaud als !<><><' «'<»,,<> nnd die
lX''l'ge Iungs.au Maria als M n t t e r G o t t e s
dargestellt, ,,„d bei lcnlerer Mafme namentlich her-

vorgehoben, wie vom Anbeginne des (5h'istenlhums
beinahe Alle, welche vou der wahreu Kirche Christi
abwichen, anch die Verehrung Maria über Bord
warfen, daß sonnt eben die Verehruug der seligsten
Iungfran ein großes Kriterium der Rechtgläubigkeit
sei. — Ebenso hat der Herr (5anonicns Dr. Pölz in
drei gediegenen Eonsideralionen gezeigt, wie die Hei-
ligkeit des Lebens, Wisseuschastlichkeit und Thätigkeit
die steteu Gefährtinnen deo wahren katholischen Prie>
sters sein sollen. So getröstet, gestärkt nnd mit dem
innigsten Danke gegen den hochwürdigsten Oberhirlen,
den hochw. Erercitienmeister, nnd gegen alle Beför-
derer dieser h. Uebungen erfüllt, kehrten die Theil-
nkhmer nach feierlicher Absingung des Te Drum nnd
des Lobliedes „Großer Gott" (lchtereS in sloven,--
scher Sprache), zn ihren Heerden znrück.

( ^ o r r e s p o l l d e n z e « .

) la . ram, (l. September.
— V. — Die Belgrader serbische Zeitnng bringt

in einer ihrer leftten Nnmmern einen vehementen Ar-
tikel: „Dr. Ludwig Gaj nnd die Serben." den man
füglich als cine nicht unwichtige Stimme der Zeit
betrachten nnd wornach man die nationale Sttömnng
bemthellen kann. I n unserer »V.,,»«!,«' nl»vi»<," »rar
nämlich die Enprematie der serbischen Sprache und
somit lheilwl'ise ai.ch die der Serben i „ Fiage gestellt
worden. Nach Gaj spiechen alle Sndslaren illyrisch,
nach der „Belgrader Zeitung" serbisch. Es kömmt
nun darauf an, was Jeder darunter versteht, dem,
die illyrische Sprache ist doch die jedem Slaven-
gelehrten verständliche Schrift und Sammelsprache der
Südslaven. Es macht bloß das Alphabet: lateinisch
oder cyrillisch, den Unterschied, und die Bosnier ver-
stehen den Serben eben so gnt, als dieser den Kroaten
oder Dalmatiner. Dnrch ähnliche kontroversen kom-
men wir übrigens immer mehr vom Ziele ab. —
Ueberall wird bei uns rüstig zum Empfange des
Monarchen vorgearbeitet. Se. Majestät wird am
2. k. M . um -j Uhr Nachmittags erwartet und Se.
Ercellenz der Ban ihn selbst a" der Landesgräuze
bei Sanritsch entgegeneilen. Der Empfang wird auf
das Gläuzeudste Statt finden. Wie 1n Ungarn, be-
gleiten anch bri uns Banderien ans allen Ortschaften
den hohen Gast. Nach dem Programme dürfte die
Phnsiognomie aller Districte, welche Se. Majestät
dnrchreist, eine äußerst festliche werden. Agram wi.d
jedesmal iUnminirt nnd der hochwürdige Bischof selbst
beim Eintreffen des Kaisers ein ' l ' ' ' »><"." lesen, wor-
anf der Kaiser die Trnppen inspicireu wird, welche
sich am Iellachich-Playe aufstcllen werden. - I "
Fimne sind für dn' ausgewanderten Bosnier 1.!0 fl.
gefam.nelt worden. Obwohl Igzet Pascha nach Bos-
nien gereist ist, um die dortigen Beschwerden zu er-
heben, so sind doch alle Klagen verheimlicht und nieder-
geschlagen worden, und es ist ganz beim Alten ge-
blieben. ^ Bei Dngosello brannte neulich ein halbes
Dorf ab. Die Bauern waren um keinen Preis zum
Löschen zn bewegen, sondern verbargen sich noch im
Walde. I n einer slavonischen Ortschaft kam ein furcht-
barer Fall von Volksrache vor. Ein Bauer fand
Nachts bei seiuem Weibe einen ungebetenen Gast
nnd erschlng ihn im Schlafe mit cinem Holzklol). -
Herr R o v e r , (5ellist aus Wien, gab hier zwei Con-
certe. Ich erinnere mich seit geraumer Zeit feinest
ähulichen Enthusiasmus, wie er bei den ^rodncs.onen
dieses genialen KnnstlcrS herrsche
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O e s t e r r e i c h
Tr ie f t , tt. September. Der Lloyddampfer „Au-

stralia", welcher am 27. v. M . Trieft verließ, um
sich nach Aleraudrien zu begebe», erreichte nach einer
sehr günstigen Fahrt von nur 38 Stunden Corfu,
von wo er nach kurzem Aufenthalte seine Reise fort-
setzte. Am 30. Fluh um 3 ein halb Uhr. als er
sich auf der Höhe des Cap Crio der Insel Caudia,
etwa 20 Seemeilen vom Ufer befand, brach plötzlich
das linke Nad desselben. Der Capitän sah sich ge<
nöthigt, die Maschine einzuhalten und die nöthigen
Vorkehrungen zu treffen, um die Insel Candia zu
erreicheu. Dieß Vorhaben wnrde mittelst der rechten
Maschine und der Segel glücklich errelcht. Da der
Capitan es für gewagt hielt, bei stark bewegter See
mit einer Maschine den noch übrigen 400 Meilen
betragenden Weg bis Alerandria fortzusein, so wurde
nach genauer Berathung mit den Offizieren und Ma-
schinisten beschlossen, nach Corfu zu gehen lind die
Passagiere wie die Correspondenzen dem am 10. von
hier nach Alerandrla abgehenden Dampfer zu über«
geben. Die „Australia" wird heute hier zurücker-
wartet.

T r i e f t , 7. September. Gestern Vormittag nm
! l ' 2 Uhr fanden die Versuche mit der am Leucht-
thurme aufgestellten Mittagskugel im Beisein des
Herrn Statthalters F M L . Grafen Wimpffen, des
Hrn. F M L . Baron Cordon, dann mehrerer StabS-
und anderer Officiere, der l. Börsedeputation, mehre-
rer Gemeinderäthe, Schiffscapitane u. s. w. Statt,
und erregten allgemeine Zufriedenheit. Besonderen
Beifall fand die große Präcision der Signale, welche
durch einen nach der Pendeluhr der Sternwarte re-
gnlirten Chronometer scharf beurtheilt werden konnte,
und die Tauglichkeit des vom Hrn. Strudthoff aus-
geführten Apparates, dessen Kosten znm größten
Theile die l. Börsedeputation bestritten hatte, gläu-
zend bewährte.

Die kais. Brigg „Hnssar" verliest am 17. v. M .
Messina, und qing nach Catania, wo eben das hun-
dertjährige Inbelsest der h. Agatha mit besonderem
Pomp gefeiert wnrde. Der dortige österr. Consular-
agent kam den Officieren des Schiffes, sowie den
Marinezöglingen mit gastfreundlicher Zuvorkommen-
heit entgegen, so daß selbe von ihrem dortigen Auf-
enthalte die heitersten Erinnerungen mitnehmen. Die
Brigg, das erste österr. Kriegsschiff, welches in Ca-
tania erschien, setzte am 20. ihre Fahrt fort, ankerte
in Syracus, und ging hierauf nach M a l t a , das sie
am 26. v. M . verlassen haben w i rd , um die Rück-
reise nach Triest anzutreten.

* W i e n , 4. September. DaS k. k. Kriegs-
ministerium hat in Uebereinstimmung mit den Min i -
sterien deS Innern und der Justiz aus Aulaß eiuer
vorgekommenen Frage angeordnet, daß alle bei einem
Truppenkörpel oder bei einer Militärbehörde einge-
brachten Gesuche um Entlassung aus dem Mil i tär-
stande jener Minderjährigen, welche nach Ungarn,
Croatien, Slavonien, der serbischen Woiwodschaft,
dem Temescher Banate und Siebenbürgen zuständig,
ohne Vorwissen ihres Vaters oder Vormundes frei-
willig in k. k. Militärdienste getreten sind, nnd von
diesen Letztereu reclamirt werden, an die competente
politische Behörde zur weiteren Amtshandlung zu lei-
ten sind. Nücksichcllch des weiseren Verfahrens in
solchen Angelegenheiten, hat das k. k. Kriegsmini-
sterium, im Einverständnisse mit dem k. k. Ministe-
rium des Innern, alle unterstehcuden Truppenkörper
anweisen lassen, daß sie jeden wie immer gearteten
freiwilligen Eintritt zum Mil i tär der heimatlichen
politischen Stellungsbehörde uuverzüglich bekannt zn
geben haben. Die politischen Stellungsbehörden sind
verpflichtet, nach erhaltener Mittheilung von einem
freiwilligen Eintritte, wenn der Freiwillige noch min.
derjährig war, Sorge zu trageu, daß seiu Vater
oder Vormund von dessen Eintritt« in das Mil i tär
mit dem ausdrücklichen Beisätze verständiget werde,
daß er gegen den etwa ohne seine Zustimmung ge-
schehenen Eintritt daS NeclamationSgesuch binnen
Jahresfrist bei der politischen Stellnngsbehörde an-
lrmgeu könne. Ueber ein jedes hierauf bei deu poli-
tischen SteUuugsbehörden von dem Vater oder Vor-
muude eingebracht« Reclamationsgesllch sind die bei

den Militär-Entlassungsgesuchen vorgeschriebenen Er-
hebungen und Rücksprachen mit den Werbbezirkscvm-
manden zu pflegen, und das Gesuch sofort der höhe-
ren politischen Behörde zur Verhandlung vorzulegen.

^ Nach dem H. W des östcrreichischeu allgemei-
nen Zolltarifs rücksichllich der un Auslande zuberei-
teten verschiedeliartigeu Arzneien wird bestimmt, daß
jede Privatperson, die solche sich anzuschaffen wimscht,
hierzu die Bewilligung jeuer Mediciualbehörde haben
müsse, wo sie wohnt. Damit aber in dieser Bezie-
hung eiu gleichinäßiges verantwortliches Verfahren
im Sinne dieses Geseires erzielt werde, ordnete das
k. k. Finanzministerium au. daß in Hinkunft die kai-
serlichen Aemter eine besondere, im Sinne der Ent-
scheidung besagter Behörde ergangeue Bewilligung
anzusuchen haben, wobei es sich versteht, daß das be-
treffende Gesuch um Bewilligung zur Einfuhr besag-
ter Ware nach dem bestehenden Stämpelgesetze mit
dem 30 kr. Stämpel versehen sein muß.

* Die Statuten des österreichischen Reichsforst-
vereines haben so eben die behördliche Genehmigung
erhalten, und der Verein, der schon bis jetzt 104
Mitglieder zählt, ist demnach als coustituirt anzusehen.

* Die Telegraphenleitung von Pesth bis Temes-
var dürfte bereits in einigen Wochen eröffnet werden.

H v i e n , ü. September. Bei dem Umstände,
als das Herzogch»m Parma demnächst dem österr.
Zollrerbande angehören wird, dürfte es von Interesse
sein, die wesentlichsten statistisch ermittelten Notizen
über dessen materielle Znstänoe in Erinnerung zn
bringen. Dasselbe umfaßt einen Flächenraum von
1!2"",„„ Quadratmeilen, mit einer Bevölkerung von
mehr als einer halben Mi l l ion Seelen. Das Budget
vom Jahre 18>'»0 wieS eine Einnahme von tt/»!)2.^l
uud eiue Gesammtausgabe von i),.'l:jN.!)00, somit nur
einen nicht bedeutenden Ausfall von Wli.2l.' l Lire
aus. Während der Passivstaud des Hevzogthumo nicht
mehr als 7.:!<i:;.000 r i re , obigen Ausfall mit ein-
gerechnet, ausmacht, beträgt der Werth des Staats-
eigenthumes 20.N00O00 Lire, so daß die Finanzen
desselben als in einem vollkommen befriedigenden Zu-
stande angesehen werben können. Alle Getreidearten.
Hülse»fruchte, Hanf, Tabak, Obst, Wein, werden dort
eben so reichlich erzeugt, als sie vortrefflich gedeihen.
Die wenigen Fabriken und Manufacture» beschränken
sich fast ausschließend auf die Hauptstädte Parma und
Piacenza, so daß die österreichische Industrie sich dnrch
den Beitritt des Herzogthumes eine sehr angenehme
Absatzquelle erschlossen sieht. Indessen haben d,e klei-
nen, das Herzogthnm durchströmenden Flüsse, so z. B.
Bardinezza, Trebbia, Enza, Chiavenna :c., sämmtlich
ein starkes Gefall und sind vermöge desselben zum
Fabrikationsbetriebe wohl zu benutzen.

D e u t l ch l a n d.
V e r l i n , 4. Sept. Am 1. d. Abends war der

Zustand Sr . kgl. Hoheit des Prinzen von Preußeu
sehr befriedigend und frei von Schmerzen. Gestern
Nachmittag 4 Uhr langte Se. k. Hol)., in Beglei-
tuug seiues Sohnes, Sr. königl. Hoh. des Prinzen
Friedrich Wilhelm, in erwünschtem Wohlsein aus
Stettin in seinem hiesigen Palais an » wo Se. kön.
Hoh. durch eiuen vierstimmigen Männergesang sicht-
lich u»d höchst angenehm überrascht wurde. Der
Prinz scheiut sich vou seinem in Stettin erlittenen
Unfall gänzlich erholt zu haben, uud drückte tief ge-
rührt seinen Dank für den Empfang aus.

Das „C. B." schreibt:
„Ao re^n , welche von katholischer Seite gegen

die Ministerialverfügnugeu wegen des Besuchs aus-
wärtiger katholischer Lehranstalteu an den König ge-
richtet werden, berufen sich auf die Verfassung und
anf ein Ministerial-Rescript vom 2 l . Februar I t t . l l ,
durch welches das früher angeordnete Verbot als auft
gehoben erklärt wurde. Das General-Vicariatsamt
des Bischofs Aruoldi von Trier zeigte in Folge dieses
Rescripts allen Dechanten der Diöcese an. daß fer-
nerhin der Aufnahme eines katholischen Geistlichen,
der zum preußischeu Staatsverbande gehört, in den
Curatclerus einer Diöcese, oder der Berufung dessel
ben zu irgend einem geistlichen Amte nicht mehr we-
gen des Uinstandes hindernd entgegengetreten werden
solle, daß derselbe auslaudische Bildungsaustalteu be-
sucht oder die Weihen erhalten hat. Das General-

VicariatSamt erklärt nnn, es habe jenes Rescript
vornehmlich auf den Besuch des < ol l^ im» l.Vl'mlmi
<'»>» und der Lehranstalten der Propaganda zn Rom
Bezug gehabt, und hat demgemäß die . Geistlichen
abweisen lassen, die katholischen Theologen auf An-
fragen zu bescheiden."

S ch w e i !
V e r n , 20. August. I u dem Archiv der al'f-

gchobeneu Bourgeoisie vou Valaugln hat man eil«
historische Merkwürdigkeit aufgefunden: ein Eren'.M'
einer im Jahre l707 von der damalia/n eidgenössischen
Partei herausgegebenen Druckschrift, die nach Erwäh-
lung des Königs vou Preußen zum Fürsten von
Neueuburg und Valendis vernichtet wurde. Dieses
Eremplar, das 1720 der Bourgeoisie von einem ihrer
Mitglieder als Merkwürdigkeit geschenkt wurde, gilt
hier als Beweis für dainals schon eristirende anti»
prensiische und, freilich nicht im heutigen Sinne, de-
mocratische Bestrebungen. Bekanntlich nuldeten sich
nach dem Tode der souveraiiien Fürstin jener Lande,
der Herzogin von Nemonrs, A»na Marie d'Orleai's
de Longueville, die am l<l. Juni 1707 zu Paris
starb, nicht weniger als 1l» Prätendenten, von dene»,
wie bekannt, am 3. November des genannten Jahres
dem König von Preußen, Friedrich l., die drei Stände
das Scepter zuerkannten.

I t a l i e n .
T u r i n , 3. September. Herr v. Azeglio hat

währeud seiner dreitägigen Anwesenheit die Harmonie
im Ministerrathe wieder hergestellt; sogar die Hertt"
Cibrario uud Pcrnatti werde» im Cabiiiele bleibt
das vollständig bei der Eroffmmg der KainmerW"'
gen in der bisherigen Weise vertreten sein wird. ^
meisten hat Graf Villamarina durch die Crisis ge-
woimen. Äus Florenz berufen, um ein Portefeuille
zn übernehmen, erhält er nun statt des Herrn Colle-
g»o den GesandtschaftSposteu in Paris. — Graf von
Saml'üy ist von seinen, Posten in Rom zurückberu-
fen worden. Die Verhältnisse zum heiligen Stuhle
werden immer bedenklicher. Die Zurückberusnng des
Botschafters wird dem Briefe beigemcssen, in de>n
der Cardinal Antonclli den Erzbischof von ChanMP
znr Beharrlichkeit in seinen Bestrebungen gegen d ^
Ehegesetz ermnnterte. — Piemont wil l nnn auf die'
sen Brief durch Annahme des napoleonischen Ehessl"
setzes antworten. — Neapel wird jetzt der Eamnu'l-
platz vieler bekannter Diplomaten verschiedener Län-
der. Man betrachtet es mehr als Zufal l , daß der
Nestor der russischen Diplomatie, Graf Nesselrode, »'
diesem Augenblicke dort mit dem französischen Ermi'
nister Marqnis von Tnrgot zusammentrifft. Auch
der Herzog von Modena hat sich in Livorno von
Neapel- eingeschifft. — General Gemean wird voll
Rom abberufen; als seinen Nachfolger bezeichnet man
General Castellane oder General Cotte, der sich be-
reits in Nom befindet. (3r. Ztg.)

I r a u k r e i ch.
P a r i S , 1. September. Der Pr^si5ent der 9?'"

publik hat durch Decret vom 28. August die Neha-
bilitatiou des Generals Despans-Cllbi<'reo bewillig,
der unter Louis Philipp von dcm Pairshofe wegen
Bestechung in dem Teste'sche» Prozesse veruriheilt wo^
den war. Der Appellationshof von Ronen hat l"
seiner gestrigen Sitzung dieses Decret einreqistrirt-

Auf Befehl des Kriegsministers Saint-ArN""
müssen die Unternehmer von Arbeiten für sein Dep""
tement sich künftig immer contractlich verpflichten,
Sonn-und Festtage in ihren Werkstätten dnrch abs«̂
Ruhe zn feiern. ^

Der Präfect des Rhone - Departements ^ ^
seine Maires ganz dasselbe Rundschreiben geŝ ' ^
allzu freigebige Ertheilen von Pässen nach Pülw
Lyon erlassen, wie der Maas-Prafect. ^ -

Der Assisenhof von Air hat abermals " ' " " ^
lizeicommissär, Namens Fontanelli, wegen ^ / ^
pressuugeu bei Guadesuchenden, zu drei Jahren OefäW

verurtheilt. „ ^ l , . ,
P a r i s , 2. September. Der „Moutteur

öffentlicht einen Bericht des Ministers der allgewe ^
Polizei über die Maßregeln, die er ergriffen l ) " , ^
die die Insel Corsica verheerenden Räuberbauden
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Motten. Er beantragt die Ernennung einer Commis-
sion, welche die fernern Maßregeln znr ganzlichen Her-
stellung der Sicherheit auf Corsica zn berathen und
dem Präsidenten darüber Bericht zu erstatten hat. Die
Commission ist gebildet.

I n der vorigen Nacht ist der Minister des Innern,
Herr v. Persigny, aus London hier angekommen.

Ein Dccret des Präsidenten der Republik vom
21. Angust bernft 40.000 Necruten der Classe 18:>1
ein. Dieselben müssen am 20. October eintreffen.

Großbritannien und Irland
London , 1. September. Ihre Majestät die

Königin fuhr beim vorgestrigen Antritt ihrer Reise
nach Schottland von Oüborne "ach Gosport in ihrer
Dampf-Jacht „Fairy" . und dann a»f der Eisenbahn
weiter. I m besten Wohlsein langte Ihre Majestät
Nachmittage in Birmingham an, und seyte nach ei-
mm Aufenthalte, von wenigen Minuten ihre Reise
"ach Derby fort. Abends traf der Hof in Derby
em, wnrde daselbst lwn dm, Herzog von Devonshire
empfangen, n»d f„hr d.>„ andern Morgen weiter,
"-er Telegraph meldete noch gestern Abend, das; Ihre
Majestät im besten Wohlsein um 1 '^ Uhr in New-
castle nnd wenige Minnten nach 6 in Edinbnrg ein-
traf. Der Empfang m den beiden Städten war
einfach, aber sehr herzlich. Hellte um « Uhr Mor-
gens hat die Königin Edinbnrg verlassen. Lord Ma l -
meöbnry hat sich auf der Zwischenstation Basingstoke
d.'r hohen Reisegesellschaft angeschlossen.

Osmanisches Ucich.
" (constant inopel , 2!l. August. Die Differenz

wegen der englischen Corvette „Modest" ist gelöst;
aus einem Mißverstandnisi hervorgegangen, ist sie
mnthmaßlich durch Anfklärnng desselben beseitiget
worden; denn der „Modest" , ein Schiff mit 20
Kanonen, ist bereits im hiesigen Hafen eingelansen.

' Die Anfregnng der Alttürken ans der Insel Creta
hat sich zwar einigermaßen gelegt; indes; hat die
iN'oßherrliche Regiernng, um jedem noch möglichen
Ilnsl'rnche nnd den ewigen Veralionen, welchen die
Christen ausgeseltt sind, vorzubeugen, frische Trnppen-
kl'äfre dorthin zu senden beschlossen. — Der wichtige
Posten eines Generalcommandanten der Artillerie
hat abermals einen anderen Träger erhalten; Reschid
Pascha (ein Namensverwandter des ehemaligen Grosi-
"ezn-S), der erst kürzlich damit betraut ward, ist nene-
stens zum Gouverneur von Bagdad ernannt worden,
^md Pascha, ein Sohn des verstorbenen Mehemed
n.'.l. ^ " ^ " " " " Negypten, has eine Andienz bei dem
l ^ P r i n ^ . ^ ^ " b " des Fürsten der Wa^
stantinopel ^ m " f ' i ^ ^ b " ' . der kürzlich zu Co..
Pfangen worden ' " ^ 7 " . ^ " Sultan huldvoll em-
dffentlichte ein Verzeichn^^ ' ^ Staatszeitung ver-

^and.a. Der genane Thatbestand verhäl sich ^

^ ' ^ ' " ' ^ ^ g M n s t a ^

h e H e / n d 7 . ' ' " , " " ' ' ' ^ r e n die Insel be-
l t s ' V e ^ ' ^ ' ' ^ ^ ^
sen Grnndbcsi. / d 'r ^ s . ' " " " / " ^ ' ' l des gan-
auch die l ) a m , wnrden

gezogen nnd durch m , " ^ " " " " " ' ' " " ^
ttn ersey. D.esclben ^ 7 7 ^ ' ' " ' ,^ '^ ' -
liche Bevölkernng die maßlosesten ' " ' " " ^ ' ' ' ^

alle Klagen bei d ^
scha, welcher stets nnr die türkischen Bewohn" " '
gen welche sich die Albanesen nie etwas '>i" 'l ^^
um ihre etwaigen Beschwerden fragte, fruchl/oo'!?'
ren, so bewaffneten sich die fast die Hälfte der Ve^
völkernng der Insel ausmachenden christlichen Unter'
thanen der Pforte, nnd entsendeten gleichzeitig eine
Deputation nach Constantinopel, welche die Abbernfnng
der Albanesen und Untersuchung ihrer Beschwerden
verlangte. Das Lchtere geschah, und da man ihre
Klagen als begründet anerkannte, so wnrden mehrere
der Albaneson-Hänptlinge nach Constantinopel beru-

fen, und es werden bereits reguläre Truppen als Er-
sal) der abberufenen Albanesen dort eingetroffen sein.
Vamik Pascha wird wahrscheinlich wegen seines un-
klugen Benehmens seines Postens entsept werden.

AnS der Hauptstadt wird uns die Schlichtung
der Angelegenheit des heiligen Grabes berichtet. Sie
werden sich erinnern, daß troy des Trinmphgeschrei's
der franzosischen Zeitungen eigentlich die Griechen
über die Lateiner den Sieg davon getragen haben,
daß nämlich die Griechen, als im rechtmäßigen Be-
sip der meisten Stätten, anerkannt wnrden, und daß
beide Parteien sich Zugeständnisse machten, in deren
Folge die Lateiner an bisher nur von Griechen be-
hanptcten Orten, und umgekehrt, ebenfalls ihre Ge-
bete verrichten omften. Der Streit um die große
Grabeskuppel dauerte noch fort- Die Lateiner woll-
ten dieselbe in Gemeinschaft mit den Griechen auf-
bauen'; der Großlogothet und der Patriarch von Je-
rnsalem, der sich znr Zeit in Constantinopel befand,
wandten sich aber nach Petersburg, um den Czaren
zn vermögen, die Knppel anf eigene Kosten wieder
herzustellen. Kaiser Nicolans erklärte sich anch der
Pforte gegenüber dazn bereit, doch bot Frankreich
Alles anf, um es zu hintertreiben. Dieß lst anch
den Vemühmlgeu des Hrn. von Lavalette vollständig
gelnngen, denn der Großherr that seine Bereitwillig-
keit tnnd, die Knppeln aus eigenen Mitteln znm Ge-
branche aller christlichen Consessionen herstellen zn
lassen. Affif Essend«, der die Bestälignng der von
Fuad Essend« mit AbbaS Pascha getroffenen Stipu-
lationen nach Alerandrien bringt, wird sich von dort
nach Alerandrien begeben, um daselbst den kaiserlichen
Ferman zn veröffentlichen, nnd gleichzeitig wurve der
griechische Bischof von Ierusalrm dazu beanftragt,
sich nach Jerusalem zurückzubegeben, um der Verle-
sung des Hermans beizuwohnen und die Arbeiteu anf
Kosten der Pforte in Angriff nehmen zn lassen.

"Alerandrien, 2.",. August. Der mana/lhaflen
Einrichtung des Pilotenwesens im .Hafen von Ale-
randrien siel wieder ein nenes Opfer. Sonntag am
22. d. M. , nicht lange vor Sonnenniuergang, langte
das preußische Barkjch.ff „Kar l Robert", Cap. A I .
Boschle. ans Stralsnnd (Danzig?) ül'er Liverpool
kommend, am Eingänge des Hafens von Alercmdrien
hier an. Der Kapitän ließ daS übliche Signal, nm
einen Piloten zn verlangen, anfhissen, nnd bald dar-
anf sah derselbe eiue kleine Segrlbarke ans dem Ha-
ftn ihm entgegenfahren, deren Stenermann dem Schiffe
zuwinkte. Dadnrch wurde der Capital, zu der Mei-
nung veranlaßt, es sei dieß der verlangte Pilot, und
steuerte mit vollen Segeln anf die Barke los. Die-
ser uuglückliche Irrthum hatte zur Folge, daß der
Capitän eine ganz falsche Richtung einschlug und anf
ein Felsenriff anffnhr, welches den Kiel des Schiffes
aufriß, so daß sich der Raum sogleich mit Wasser
füllte. Hätten die Piloten von Alerandrien eben so
wie die anderen Häfen eigene Signale, an denen sie
kenntlich wären, so würde dieses Unglück nie Statt
gefunden haben. Wir hoffen, daß nach diesem neueu
Unglücksfalle die ägyptische Regierung endlich die
Anordnung treffen wird, daß alle Pilotenbarken mit
besonderen Signalen versehen werden, an welchen sie
leicht erkannt werden können.

Der Commandant der jeltt im Hafen von Ale-
randrien stationirten kais. österr. Kriegsbrieg „Mon-
lecncoli", Major Breisach, der das genannte Bark-
schiff in einer ganz ungewöhnlichen Richtung heran-
segeln sah, erkannte an dem plöttlichen Einziehen aller
Segel, daß daos.lbe anf einen Felöriff aufgefahrel,
sei» müsse. Er ließ sogleich ein Boot bemannen und
begab sich in Begleitung seines HanptmannS Baron
Vrnck, sammt einer Anzahl anSgewählter Matrosen
schlennigst an Bord des vernnglückten Schiffes, wo
sowohl Offiziere als Matrosen vereint mit den Ver-
nnglückten die ganze Nacht hindurch rastlos an dem
Abtakeln des Schiffes und der Rettnng der werth-
vollsten Geräthe arbeiteten. *)

Ein österr. Offizier benachrichtigte noch in der
Nacht das kais. bsterr. Generalconsulat von dem tran-

^) Dic „Cavallcric-Offizicn". ,„<< dc,u'i> dic „Nmc Pnußische
Zcitmn," dic ^n-nichischs ; ^ , , m l'cvl'lf.rt. sind, wic cS
schnitt, doch zil rtwas m,^ . N. d. Tr . Z.

rigen Ereignisse, und von diesem wurde diese Nach-
richt sogleich dem kbnigl. preußischen Generalconsnlate
mitgetheilt. Allein erst nach einem mehrstündigen
Suchen gelang es, einen preußischen Consulatsbeam-
ten aufzufinden, welcher sofort von dem Vorfalle in
Kenntniß gesetzt wurde, damit von Seiten des preu-
ßischen Generalconsulats die geeigneten Maßregeln
zur Bergung der geretteten SchiffSgeräthe ange-
ordnet würden. Es scheint jedoch, daß in dieser Be-
ziehung keineswegs mit der nöthigen Energie gehan-
delt wurde, dem, am folgenden Morgen kam zwar
ein ägyptischer Negicrungsdampfer in die Nähe des
gescheiterten Schiffes, kehrte aber bald, ohne irgend
etwas Erhebliches geleistet zu haben, wieder in den
Hafen znrück. Den ganzen Tag arbeiteten nun neuer-
dings 27 österreichische Matrosen unter Leitung ihrer
Offiziere ununterbrochen fort. Hätte nnr das preußi-
sche Generalconsnlat Mahonen, d. i. breite Lastbarken
hiuauSgejVndet, so würde viel Mühe und Zeitverlust
erspart wordeu sein, denn in Ermanglung dieser mns;,
ten die Raaen und Segelstangen von den Booten des
„Montecncoli" in den Hafen getauet werden. Ange-
eifert dnrch das ehrenwerthe Beispiel ihres Comman-
danten, Major Breisach, uud seiueS HanptmannS
Baron Nrnck. haben die österreichischen Matrosen das
Möglichste geleistet; anch die prenßischen Ceelente
zeigten Besonnenheit nnd einen Mnth, der volle An-
erkennung verdient. M i t der größten Unerschrocken-
heit harrten sie auf dem Schiffe ans, das jeden Au-
genblick ein Raub der Wellen zn werden drohtr.

Die thätige Hilfeleistung bei dem eben geschil-
derten betlagenswerthen Vorfalle ist eine schöne That,
mit der unsere junge Marine «hr Auftreten in Ale-
randrien bezeichnet, und eö freut uns, daß bei dieser
Gelegenheit der Oesterrelcher wieder bewies, wie gerne
er seinen Brüdern im Norden hilfreiche Hand zn rei-
chen bereit ist.

Möge doch dieser Vorfall, wo die Rettung und
Bergnng des größten WerlheS rineS preußischen
Schiffes den Anstrcugnngen der Offiziere und der
Mannschaft eines österreichischen Kriegsschiffes, nicht
des eigenen, nnr provisorisch organisirten (richtiger
desorganisitten> Grneralconsnlates verdankt werden
must, den preußische» SlaatSmän„sr„ die Ueberzen-
a,ü!!g ailfdl.inae,,, wie übereilt sie gelxnidels, als sie
di? östelreichischei, Vorschläge ül'er Zoll- lind Han-
delsemiglü'g zurückwiese,!, dereu nothwendige Folg?
eine gemeinsame Consularrertretung und Kriegsmarine
gewesen wäre.

Bemerkenswert!) ist es, daß eine im Hafen an-
wesende französische Kriegsbrigg auch nicht das Ge-
ringste that, um dem verunglückten Schiffe Hilfe zu
leisten. (Tr. Z.)

Nenes und Neuestes.
W i e n , 8. September. Se. k. k. apostolische

Majestät haben der neuen Marinestiftung „Kaiserin
Maria Anna" unterm 9. v. M . die allerhöchste
Sanction der StiftungSstatnten und gleichzeitig für
aUe Bezüge aus diesem StifttmgSfonde die Stämpel-
freiheit zu gewähren gernht.

— Von dem im Inlands aufzulegenden nenen
.̂ percentigen Anlehen per «0 Millionen Gulden soll
dem Vernehmen zn Folge etwa die Hälfte im Inter-
esse der Verbessernng der Valnta, die andere Hälfte
zn sonstigen Staatszwecken verwendet werden.

Te leg raph ische Depeschen.

- F lo renz , 4. September. Der Vertheidiger
Gnerazzi'S begehrte, daß sowohl Se. k. k. Hoheit der
Großherzog, als ein benannter französischer Legations-
Secretär als Zeugen vorgeladen werden. Das Ge-
richt erklärte dieses Begehren für unstatthaft.

— T u r i n , 4. September. Der Cassationshof
soll in seiner Schnng vom 1«. ". M . entschieden
haben, daß Graf Costa della Torre von seinem Naths-
posten an diesem Hofe entfernt werden könne. I n der
diplomatischen Welt stehen mehrere Personalveränderun-
gen bevor; namentlich soll Graf Piccolet d'Hermil-
lon, derzeit Geschäftsträger in Nordamerika, zum Ge-
sandten in Madrid ernannt werden.

- N e a p e l , 1. September. Die französische
Flotte lst nach Palermo abgesegelt.

Druck und Verlag von I . v. K le inmny r und F. Bamber« in Laibach^jerantwortliche Herausgeber und Rctactenre: ^ j . v. k l r m m a y r und 3 . V a m b e r ^



Anljanq zur Im^aHerSeitunH.
Telegraphischer« ( t o u r s Ber ick t

der Staatspapicre vom 7. September »852,
Etaatssch»ldverschrlit',Mssen z>, 5 Mt. (in (lM.) «.'» 7/8

detto .. 4 1 / 2 . . 8« </^
Darlehen mit Verlosung v. I . l8^9, für 2,0 N, <3>> 1/> flir NXifl.
Niiies Anlchcu l^iltera ^ «'> 1'i/l«

V^nf-Äctien. vr. Stück ,356 fl. l» l«. Vi
ActiiA der Kaiser Ferdinands-?tordl'ah»

,» !000 ss. <5. M 222.', «. <»<5. M .
Acticn der Wie» Glogqnißcr-Eisen-

bahn zu 5N0 ss. O. M . . . . . ?3<> st. in (5. M .

?l^ticn der österr. Dona,,'Damvfschiffsahrt
^ll 500 ft. C. M - 73.', 1/2 ft. in (5. M .

Wechsel - (Zours vom 7. September l«52
?l!>asl'!Ng, snr lNft Oxide» C»r.. Gnld. N ? Vs. l i f t .
5.a»s!,»rtc>.M.. ( f m l 2 0 s i . südd. Ver )

ei»s-Währ. i>»24 l/2 si. ss»!<, Gnld.> l <6 l/4 Äs. !! Monat,
»»tnua, für 300 »e»e Picilwnt, Lire, G»ld. i : l» Vf. 2 Munat.
Vamtmrg, sür l<w Thaler Banco, M h l . <?4 l /2 Vs. 2 Monat.
Livorno, für 300 Toscanische Lire, Guld, < <-', Vf . 2 Mmiat.

kondm,, für l Psnnd Zterl i». G » l ^ » ^ ^ ' ^ ' ^ ^ ' ' ^ M . n ^

Mailand, fnr 300 Oesterreich. Lire, Gnld. 1 l 7 Äs. 2 Mon„t .
Marseille, siir 300 ssransfü. . G»!t», i 8 « , / 2 B s . 2 Monat.
l!>nis, s»r 300 Franke» . . W»,d. l3« 3/t Bs. 2 M c ü a l .

G!,' l d - :md S i l b e r - ^ ! , ' » » se v l,'!!! ?. T c p t. 1852.

Brief. G.ld.
Kais. Mün;-Du»als!! ?l,,i!,' . . . . — 2.',
orttl' Rand- dtt' . . . . . . 2.', , /2
t;.>l,l ul M2rc« — 24, l/2
NapolconSd'or's . . . . . . — !>.2^
Tl,'»verainsd'orV< „ . . . . — l6 2^
^iilß. Imver ia l . . . . . . — !1.l2
Fricdrichsd'or's „ . . . . — 9.5«
<§nql. SoverainqS . . . . . . — l l.'t2
TÜl'cra^io — < ?')/f<

Z ,245

Agentur Gesuch.
Rechtliche Geschäftsleute, welche die Agentur

fiir ein courantes Geschäft, welches auch in kleinen
Ortschaften geführt werden kann, gegen ansehn'
liche Provision übernehmen wollen, belieben ihre
Adressen mit genauer Bezeichnung des Wohnorts,
l'l-lmc«» an L o u i s F a l k in H a m b u r g , große
Bleichen Nr. 22 , einzusenden

Z. »2»5,. (:l) Nr. 2!l?.
K u n d m a c h n n g.

Bei dem krconischen ^al.dcs - Museo zu Lai-
bach ist der Cu stoöp o ste n, mit dem jährlichen
Gchalte uon vierhundert fünfzig Gulden nebst
freier Wohnung im ständischen Lycealgebäude, so-
gleich z>« besetzen.

(Zompetetlten um diese Stelle haben ihren,
an die krainisch ^ ständische Verordnetenstclle bis
zum 23. September 1852 einzureichenden Ge-
suchen die Documente über ihre wissenschaftliche
Bildung und lhre allfallige bisherige Dienstlei-
stung anzuschließen, dann den Beweis des mit
gutem Erfolge zurückgelegten ^ehrcurscs d»r Phy-
sik an irgend eincm I.'yceo, und der erworbenen
gründlichen Kenntnisse in den Fächern der Na-
turgeschichte zu liefern.

Von der stand. Verordnetenstelle ^aibach,
den 30, August l552.

Z. l244. (2) Nr. 2 , l 5
E d i c t .

Ueber fceiwilliqes Ansuchen dcs Herrn Johann
Huder wird vor diesem Gerichte .i<„ <i. October t>. I .
vormittag um <> Uhr die öffentliche Versteigerlina
seiner beiden Häuser Consc. l N und > l2 , s<,mml
An- und Zugshör in dcr S t . PcterVorstadt, vorge-
nommen werden, und hierzu die Kauflustigen mit
dem Beifügen eingeladen, daß die Licitationskcdina,-
nisse und der Grundbuchs.xtract hiergerichls einge-
sehen werden können.

Vom k. k. Bezirksgerichte Laibach l l . Section
am «, September 1852.

Dcr k. k. Bezirtsrichter:
l)r. v. S c h r e y

A n f e i O e
Der ergeb<'..st Unterzeichnete dringt hiermit zur

Kenntniß, daß er sich auf der Durchreise einige

Zeit hier aushalten werd?, um Daguerreotypbilder
anzufertigen, und empfiehlt slch damit bestens.

Seine Wohnung ist im Gasthause „zur Stein-
wart.", am St . Iacobsplahe Nr. 139 im ersten
Stocke, wo er von Morgens 8 bis 4 Uhr Nach«
mittags Bestellungen annimmt und Daguerreotype
ausführt. Die Preise stellen sich nach der Größe
derselben auf 2 — l<> ft. pr. Stück; sür genaue
ttehnlichkeit des Portraits wird gebürgt.

Z. 1212. ^2)

Nachricht.
Die auffallend wohlthätige Wirkung, welche

ich hier bei Augen ' u,id Gehörkrankheiten, laicht und
Rheumatismen, Alisschlägen lind Lähmungen mit der
Magnet - Electricität hervorbrachte, uer<'Nlaszt mill),
dem Anstichen mehrerer ücidendcn nachzugeben und
noch bis zum l2. d. M , hier zu verweilen.

Zu sprechen täglich von 7 Uhr Früh bis 2
Uhr Nachmittag.

Wohnung in, Gasthof zur „Stadt Wien" Nr. 2.

l ) i . Nusenberss,

Z «217. (.".,

An der Niencrstraße Nr. 7<), /^
ehemals Kapre^'scken Hciuse, tm ̂ '
Stocke, sind mit 15. d. M . zwel Mo'
n.Nzimmcr, oder eine Wohnung nut
drel Zimmern, Küche nut Sparderd,
Dachkammer, Holzlege und Keller zu
vergeben. Auskunft ertheilt der Eigen-
thümer. Am drosch.

Z.'4.'.O, (23)

K. l . südliOc Staats - Eisenbahn.
Fahrordnung

der Züge auf der südl. k. k. Staats Eisenbahn zwischen
Mürzzuschlag und Laibach, vom i H. Ma i v. A , bis auf

weitere Bestimmung.
! Abfahrt der Iüge in der Nichtung von
! Mürzzuschlag nach Laidach. ! Laibach nach Mürzzuschlaq.
Abfahrtvo« ^.,^,.,^ Personen Abfahrtvonl Personen >>l.,» .̂,n
I der Ttntion j ^ « ^ " N ^ „ ^ der Ttation l ,i»,, ^ " " ^

Mürzzuschlag ^. /z5 Früh 3. — ')tachm ^ a i d a cl) 7. 30 Abends « . 1 5 F^l)

Gral ) «. 35 ^ t). 55 Abends! C l l l i N. W Nachts 1^. 5 Mlt t^ !

M a r b u r g l0. 55 Vorm. 9. 27 „ M a r b u r g ^. 57 „ 2. /U) Nacl)'"'

« C l l l l I- /45Nachm. l^. 50 Nachts G r a l ) 0. 15 Morq. 5. 30 Abends

Bemerkung. M l t oen Post- uni) Personenzügen werden Passagiere von und nach allen Stationen befordert. zl,
Das Reisegepäck lst den größern Stationen wenigstens .'/, Stunde vor Abgang ^ ^ . ^ " " Pal'

übergeben, wenn cs mit demselben Zuge befördert werden soll. M,t oen Lastzügen wcrdcn ti,,,^
sagiere befördert.


